
582 Nachrichten.

esse ist der Nachweis, dass der Name ‘Vitalienbrüder’ nicht 
erst damals entstand, sondern sich bereits in den Quellen 
aus der Zeit des 100jährigen Krieges zwischen England 
und Frankreich findet, speziell 1347 für die zur Ver­
proviantierung von Calais verwendeten Schiffe gebraucht 
wird, wie sich auch andere Beziehungen zu den Sold­
kompagnien feststellen lassen: Nennen sich die Vitalien­
brüder 1398 ‘Godes vrende unde al der werlt vyande’, so 
bezeichnet sich schon ein Menschenalter vorher der Söldner­
führer Jean de Gouges als Tami de Dieu et l’ennemi de 
tout le monde’. A. H.

373. In Anlagen zu dem Aufsatze von Dr. Engelke 
über ‘Alte Gerichte in dem alten Amte Cloppenburg’ 
sind eine Anzahl von Privaturkunden seit der ersten Hälfte 
des 14. Jh. meist nach den Originalen abgedruckt (Jahr­
buch für die Gesch. des Herzogtums Oldenburg XVII, 
177ff.). H. W.

374. Im Archief voor de gesch. van het aartsbisdom 
Utrecht XXXIII, 307—309 teilt J. H. Hofman Auszüge 
aus dem Diversorium des Utrechter Bischofs Rudolf 
von Diepholz (1433—1456) unter dem Titel ‘Uit den Ordi­
narius van Utrechts Bisschop’ mit und handelt ebenda 
S. 281—303 über den Bischofshof zu Utrecht. A. H.

375. Ebenda XXXIII, 317—485 veröffentlicht J. C. 
van S 1 e e das Nekrolog und Chartular des Konvents der 
regulierten Kanonissen zu Diepenveen aus dem 15. Jh.

A. H.
376. In der Revue des bibl. et arch. de Belgique VI, 

270 sqq. setzen E. D o n y und L. Verriest ihr alpha­
betisch geordnetes ‘Répertoire d’inventaires imprimés ou 
manuscrits d’archives Belges’ für Eecloo bis Ypres 
fort. A. H.

377. In den Analectes pour servir à l’hist. ecclés. de 
la Belgique XXXIV, 304 sqq. und 416 sqq. beendet R. 
W e e m a e s seine Studien über die belgischen 
Privaturkunden vom 10. bis zum Anfang des 13. Jh. 
mit den Abschnitten : ‘Le rôle de l’acte écrit dans les con­
testations. Le sceau et l’authenticité des chartes privées’.

A. H.
378. In den Bijdragen tot de gesch. biiz. van het 

aloude Hert. Brabant VII, 422ff. 485ff. beschreibt J. Van­
nérus ausführlich die Siegelabdrücke des Staatsarchivs 


